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Telegraph sehe Depesche^ "^41-

M^-^gc^nübki, nlch! ^°s ^tz/aw

Wenn also Oesterreich sich heute in der Lage sehen würde, den 
Krieg „anzufangen", so muß es genau wissen, wo, wie, wann und wozu- 
Oesterreich ist knapp in seinen Finanzen - dies weiß heute Jedermann 
- und kann daher nur dann einen Krieg „anfangen", wenn es voll-





haben Die Sprengung der Felsen wird am Unken Uftr vorgenommcn dem 
Vernehmen nach werden schon nächster Tage die hier befindlichen Militä^ 

! arbeit« d°rthm zur Vornahme der nöthigen Vorarbeiten abgehcn diese 
bestehen in Beschaffung der erforderlichen Unterkunft, wozu ein aus Steinen 
d-ndm Hmm bei dieser Arbeit zu verwcn"

, Dahlien solidem Hol?e-Ucht"kBar7k^^^^
Mannschaft gehören D,e Regulirungsarbeit wird sich selbstverständlich auf 
mehrere sichre ausdehncn, da durch selbe die ermöglichte Schifffahrt auck 
b-, dem kleinsten Wasserstaud erzielt werden soll. Das bisherige Minimum 
bei welchem die Schiffsahrt schon mit einem gewissen Wagniß unterhalten 
wurde, war sechs Schuh neun Zoll am hiesigen Pegel,- bei diesem Waffe" 
stände wurde erst am Schlüsse d-S letzten Jahres der erste Versuch g^iacht 
sonst wurde gewöhnlich schon bc, neun Schuh die Schifffahrt auch fA die 
s-lchter,gebenden Dampfer eingestellt. Durch die volzunebmende 
rung wünscht man auch bei sehr kleinem Wasser — hier öfter unter zwei

Äar sind heute Früh g Uhr auf ^cm Krwgsdampfe"El?- 
- s-na?be^r^" ^ kommend >u P-rtore eingetroffen, haben dort das Ar- 
- Pola w^gereist Dichtung gegen

l zu ^"men^ Der Plan gelang und lohnte die Mühe der Mit»!

zu würdigen, indem es durch zahlreichen Besuch der Ausstellungen«, 

Antheil an der gemeinnützigen, improviflrtcn Schöpfung, Interesse und

Abgüsse^ e^e

Italien.

bEfig -Mkm

we?den^önne^"'^ vollendet ist, im August l. I. mit Zuversicht erwattet 

ü>un^n d^'i»^'?tt°^E "lösche» ! Da nach amtlichen Kundma- 
k Verwaltungsgebiete bereits ganzVreE.rn auch die Gebiete der Statthalterei-Abtheilungen von 

Ve^t d« Abh i? ^edenburg vollkommen seuchenfrei sind, so wurde das





Feuilleton.



Kundmachung.
Lai ofmmM Zürchenkau und zur Hälfte für den^Fürst Mindischgrätz änvakdensond

Zweite Classen-Lotterie
enthält GU-2OÄ Treffer

Gulden 8W,523 W.W.
in vier Dotationen von 

fl. — 2GAZ2L — ZZAIOO — 25^72«
mit 6 Haupt-Treffern vonMd /oo,ov«^— —^40 —3«,oo« und

G-L,LNW Mebengewümften
von Di?ooo ^OO «. ^w.

KM'§ NWl!H-WI.Vk».
Alleinigeo Central-Verlendnngs-Depot sn Zros L sn äetM:

b.- Daums Hotels

Einladung

afrikanischen Museums, !
Gakhoft Mr Stadt Hamburg,



Erste Kais, königl. pm. DonM-^^ DmpsschiWrts-GeM
Myrordnung der Mssagierüoole vom Mai 6is zum Schlusz der SchiMchrl.

a) Auf der Donau.
Thalfahrt.

Wien nlch^Pest g"° s "7' "lS Ma^"» ttch 7m/u'-'^rü Dampfbo-t- von D-nauwörth und R-geusburg.
I EÄ"! Semlin ' s^7^ Ma>. v°m 15. Mai an täglich.

Mkrsalz-M z« Ofen in NuMril.
J-m zü^mpsthlku"s°7u, d??°i^stK E°nsw°iftÄ-u.^ "" au^d77D-rm?-n7"/°s°ud-m auch °u^7ll?Krig°1,°'L-b-n57^

' t Gebrauch ang.zeigt uud mit B°rth-il a^^^

gründliche uud schuesse liomöojmli)lsche Heifuug

lllln Mßcrlichtii KrMkhntm »it ihreii Folgcn Gehör- u. Sprach-Kranken
Medicinalrath Dr.^ Schmalz

beider Geschlechter!



Der Criminal-Proceß gegen Giovanni

AL?für Ne"u-ber"ührmgsstück?^^^^^^^ , das Rasirmesser
m d de Dolch, die man bei Pianori im Augenblicke s-mn Verhaftung 
v rfand Gettn 10 V. Uhr führte man den Angeklagten herein, d-ff-n 
Aeußercs bereits geschildert worden. Er^ kng ^men ^°u°»^Matr°sen- 
seim PÄönüchRtlM in UMk°7nm Ach°°itt7»°rmüt'heu. Er^w-ndet- 
s i ° Blick- mit eine N-ugier, aber ohne Verwirrung auf das
Mnblicu n Man sak daß er die Bedeutung der auf ihn, lasten-
den AnNaae kannte Entschluß gefaßt hatte. Statt des unpaß-
lick-ii Valllet hatt- B-noit Ehampp die Vertheidigung ub-r»°mn,-n.

Nachdem der (gestern bereits mitgetheilte Anklag-Acte) vorgetragen 
worden, schreitet dcr Präsident ium Verhör Angeklagwn. D-MN 
de7 revolutionären römischen Arinee befragt, antwortet^ er,^er^ habe um 
^'''°D??PM577h°il?hi°ra77'z77^
Auskunft geben über die Antecedentlen des Angeklagten. D>- erste D- 
pesche lautet: „Pianori Senerzi, Brizzi Ghellizes genaimt ist ^Lahr- 
alt hat zwei Kinder, ist aus den Gefängnissen von Scrma entsiohen, 
wo er wegen eines politischen Verbrechens ge^S-n s-ß- E siuch tc 
darauf nach Genua Er kam oft nach s-mem Geburtslande zurück, um 
neue Verbrechen zu begehen." Die zweite ^h^^st^stmori

im Jahre 184g zweier Brandstiftungen angeklagt. . P'anon g bt zu, 
obige Namen geführt und sechs Monate nn G-fangmß g°s-ff >' ru ha­
ben Er behauptet jedoch, nicht zu wissen, aus welchem Grund-, -r s«

im Jahre 1852 nach Piemont gereist zu 
sein und si/später nach Marseille, Lyon, Paris und «o^on bcgeben zu 
haben. Auf die Frage des Präsidenten, warum er nach Paris zuruckgekom- 
mcn sei, sagt er,^daß sein Meister, dessen Name ihm entlasten s°i, «ach 
Amerika gegangen und er wegen seiner Unkenntnlß der ^S^cnSprachc 
keine neu? Arbeit gefunden habe. Der Behauptung seiner Wirthin - s« 
von einem Plane erfüllt gewesen und habe nicht mehr gearbeitet wider­
spricht er und behauptet, ein Rheumatismus habe ihn allem am Arbeiten 
gehindert. Was die übrigen Einzelheiten anbelangt, ,o leugnet Pianori 
dieselben nicht, nur behauptet er, die beiden Frauen, die zu ihm gekommen, 
seien nur seine Wäscherinnen gewesen. Die Waffen die ihm vorgel^twerden 
erkennt er für seine an, widerspricht aber der Ansicht, dop L s-m V°rbrcchm 
mit Vorbedacht begangen habe. Der Gedanke dazu ser 4« plötzlich beim 
Anblick des Kaisers gekommen. Er lengnet, Mitschuldige gehabt zu Haben, 
und behauptet, wie auch in der Untersuchung, aus Haß.SW" A. M^ 
stät das Verbrechen begangen zu haben, da durch d>° r°m M 
sein Land und seine Familie zu Grunde gerichtet worden sei. Zum Schlüsse 
theilt er mit großer Schnelligkeit und ziemlich unverständlich r Stimme 
einigEnzelheiten aus^Nn^


